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Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

 
Anpacken!   

-  statt schlecht reden 

Nicht nur auf Landes- und Bundes-
ebene muss diese Forderung gelten: 

Engagement für den Bürger und die 
einzelnen Orte! War dies jahrelang  

gelebte Praxis von allen im Gemeinderat vertrete-
nen Parteien, versuchen heute Einzelne sich durch 

unsachliche Kritik, durch Anfragen oder Aktenein-
sicht zu profilieren. Das geht sogar soweit, dass  

 
keine vornehme Zurückhaltung bei der  

 Besorgnis der Befangenheit geübt wird, 
haltlose Kritik an vorbildlich verlaufenden  

 Feuerwehreinsätzen geäußert wird, 
ständig Misstrauen gegenüber Mehrheiten 

oder der Verwaltung kundgetan wird, 
 

bis heute übrigens ohne jeden begründeten Anlass. 
 

Die eigene Profilierungssucht steht hier offensicht-
lich über dem Gemeinwohl. Das war und ist nicht 

Stil der CDU. Wer nicht mit anpacken will, soll we-
nigstens aufhören, Andere aufzuhalten! 

 
Wir jedenfalls versuchen - der Finanzkrise mit all 

ihren Unwägbarkeiten zum Trotz - unsere Gemein-
de weiter zu entwickeln. Einige aktuelle Beispiele 

hierzu sowie andere, interessante Themen möch-
ten wir Ihnen auf den folgenden Seiten vorstellen.  

 
Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen 

 
Achim Henkel 
Vorsitzender CDU-Gemeindeverband Finnentrop 

www.cdu-finnentrop.de  

FINTO Ĕ Freizeitbad bleibt attraktiv  
 

1993 nach einem Umbau vom reinen Sportbad zu einem 
Freizeitbad wiedereröffnet, war unser FINTO in den 
1990er Jahren ein echter Besuchermagnet. Vor allem die 

letzten Jahre wiesen einen anderen Trend auf, die Besu-
cherzahlen waren deutlich rückläufig. Dafür gibt es viele 
Gründe, etwa die Konkurrenz benachbarter Bäder, die 

demographische Entwicklung, aber sicher auch die Tat-
¦suzw> vs¦¦ vs¦ Tsv ¡suz  wz¥ s~¦ CG \sz¥w¡ w§ªs¦ ć{¡ 
v{w \sz¥w÷ yw}¢  w¡ ªs¥@ _s¡uzw {¡ vw¥ b¢~{§{} zstw¡ 
in den letzten Jahren eine große Lösung gefordert, einen 

Anbau oder einen attraktiven Außenschwimmbereich. 
i{¥ zstw¡ vs¦ s~~w¦ ¦¢¥yx¼~§{y ¨¡§w¥¦¨uz§ ¨¡vî s  W¡vw 
als nicht finanzierbar gefunden. Unser Ziel war und ist, 

ein vielleicht kleines aber feines Bad zu erhalten. Nach 
jahrelangen Diskussionen wurde es im vergangenen Jahr 
endlich ernst: Der Eingangsbereich ist freundlich umges-
taltet, wir haben dabei auch auf Barrierefreiheit geach-

tet.  
 
Im Umkleidebereich sind die Fliesen von 1974 ver-

schwunden,  die  Umkleidekabinen  erneuert, inzwischen 

NRW MUSS 

STABIL BLEIBEN. 
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gibt es auch Familienumkleiden, die mehr 
Platz und Bewegungsfreiheit gewähren. 
Vielen gefällt die nun neue freundliche 

Farbgestaltung in der eigentlichen 
Schwimmhalle, Beleuchtungseffekte sol-
len das Wohlbefinden der Besucher unter-

stützen. Das Massagebecken musste aus 
technischen Gründen komplett erneuert 
werden, die Unterkonstruktion war nahe-
zu durchgerostet. Vor allem die letzte 

Maßnahme war richtig teuer, so dass unter 
dem Strich rund 600.000 Euro zur Auf-
rechterhaltung eines attraktiven Angebo-

tes für uns alle ausgegeben werden muss-
ten.  

Die Mittel aus dem Konjunkturpaket II der 

Bundesregierung haben wir zudem ge-
nutzt, das in Teilen marode, vor allem aber 
nicht mehr ausreichend energiesparende 
Dach zu sanieren. So versprechen wir uns 

dauerhafte Einsparungen und hoffen 
gleichzeitig auf zusätzliche Besucher, da-
mit der Zuschuss hoffentlich kleiner statt 

größer wird.  

Radwegebau 
 

Vw¥ es¨w¥~s¡vdsv¥{¡y  {§ vw  ćX~wvw¥ s¨¦§¨¡¡w~÷ {¦§ ¦¢?
wohl für Einheimische wie für Touristen schon jetzt zu einer 
Attraktion geworden. Weitere Lückenschlüsse im Bereich der 
Lenne zwischen Bamenohl, Finnentrop, Lenhausen und Rönk-

hausen sind aber genauso in unserem Fokus wie mögliche 
Lösungen zwischen Finnentrop, Altfinnentrop und Heggen. 
 

Ein Stück weiter sind wir bereits in Ostentrop und Fretter-

mühle:  
Z{w¥ ª{¥v w¡§~s¡y vw¥ e§¥sÙw ć[  Xs~}w¥÷ w{¡ ¡w¨w¥ dsvªwy 
und damit eine sinnvolle und vor allen Dingen sichere Zufüh-

rung zum SauerlandRadring entstehen. 

Variante eines Radweges an der Lenne in Bamenohl 

Ostentrop  

Frettermühle  
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DSL Ĕ Ausbau 
 

Nach Auskunft der Deutschen Telekom 
gibt es in der Gemeinde Finnentrop ex-
zellente technische Voraussetzungen 

für die Anbindung an DSL: rund 98 % 
der Kunden könnten einen leitungsge-
bundenen DSLõAnschluss bekommen. 
Ca. 3.560 Teilnehmer, das sind rund 50 

% aller Festnetz-Kunden, haben bereits 
heute einen DSL-Anschluss  -  und damit 
rund 500 mehr als noch vor einem Jahr  -  

aber immer noch nicht genug. 
 

Einschränkungen der Bandbreiten, feh-
lende Übergabepunkte und insbesonde-
re die Nichtverfügbarkeit der sog. 
ćb¢¥§¦÷ xÑz¥§w¡ vs­¨> vs¦¦ w¦ {¡ DBBK 

kein Angebot der Deutschen Telekom 
zum weiteren Ausbau gab. Im Januar 
diesen Jahres konnte in einem erneuten 

Gespräch mit den Verantwortlichen 
erstmals   ein   konkretes   Angebot   zum  
DSLõAusbau erreicht werden:  
 

In den Bereichen Ostentrop / Schönholthausen und 
Fretter soll das bisherige Bandbreitenproblem durch 

den Ausbau mit Glasfaser und Outdoortechnik kurz-
fristig verbessert werden. Dazu werden nicht nur 
alle Möglichkeiten der Förderung untersucht, son-

vw¥¡ s¨uz t{¦ ­¨ DBB@BBB Ĥ s¨¦ vw  ]¢¡|¨¡}§¨¥£s?
}w§ [[ ¦¢ª{w CG@BBB Ĥ s¨¦ vw  Zs¨¦zs~§ s~¦ W{yw¡s¡?
teil der Gemeinde Finnentrop zur Verfügung ge-
stellt. Damit hoffen wir, dass es in den beiden ge-

nannten Bereichen kurzfristig zu spürbaren Verbes-

serungen kommen wird. 
 

Aber auch für die anderen Ortschaften werden wir 
weiter mit der Deutschen Telekom im Gespräch 
bleiben: Hier müssen endlich deutliche Anstrengun-
yw¡ ¨¡§w¥¡¢  w¡ ªw¥vw¡> vs {§  wz¥ ćb¢¥§¦÷ ¨¡v 

damit mehr Anschlussmöglichkeiten zur Verfügung 
stehen! 
 

Auch hier gilt: Anpacken! õ statt schlecht reden. Sie 
können sicher sein, dass wir am Ball bleiben! 

Finnentrop unterwegs Westfalenpost vom 04.03.2010 


